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6886E Ornatum. vas gewiß N mit Patinagrün überſetzt werden
darf Auch dießbezüglich darf der adversarius Nil nabere malum
diéeere de noObis (Tit II

ewi ind wir hier weit entfernt, eine Unterſuchung ber
den rad der ſündhaften Selbſtvernachläſſigung anſtellen wollen,
aber das müſſen wir conſtatiren: ſittlich indifferent iſt ſie nicht
Und tugendhaft iſt ſie, wegen der Folgen, Aergerniſſe e ſchon gar
nicht, wenn wir auch recht zugeben, daß manche, einzelne
rieſter wenigſtens weder aus Geiz noch aus angeborner Schmier  —
finkerei, ondern aus Ascese Verabſcheuung der Kleiderpracht
modum CDItum in ihrem Aufzug der menſchlichen Geſellſchaft zum
Schauſpiele werden

Es gibt eine Tugend, welche modestia heißt. Sie ird definirt
als jene Tugend, 6 das decorum In kzug auf den äußeren
Menſchen ahr Der Chryſoſtomu nennt ſie den Spiegel des
inneren Menſchen und der ernhar ſagt ausdrücklich, daß nichts
ſo Clerieum leceat als dieſe modestia. Erm II 11 In TPOM
inf. 0OCt, Assumpt M. Nachdem man heutzutage den Prieſtern
Alles chlecht auszulegen pflegt und ihr Anſehen 3u untergraben
raſtlos bemüht iſt, dürfen Wwir gewiß nicht unterlaſſen, In allen
Puncten unſeres Auftretens das Moment der rbauung oder des
Nichtärgerns berückſichtigen, und zwar aus Gewiſſenhaftigkeit.
Dann noch Eines Nicht bloß die eidung, welche den gebildeten
ann auch in der größten Einſamkeit zeigen muß, auch die Sprache
darf nicht die eines Illiterati ſein. Mit Bauern nd Holzhauern
kann man ganz gut verkehren, ohne ſe Bauer werden. an
ſoll die Leute zu ſich heranziehen, emporheben, nicht Unter das
Niveau des Zuläſſigen hinabſinken.

Man verüble dem Bruder nicht, den delicaten une zur
Sprache ebracht aben

St Pölten. Prof Di ch
XVI Frag ÜUber Incensation und lUum bei

der Expositio 1borii Zur Paſtoralfrage Im der
Quartalſchrift J ſei vor allem bemerkt, daß der Satz „Das
Gleiche gilt hinſichtlich des Gebrauches des Velums bei der Bene-
Aictio CUIII Ciborio“., richtiger Weiſe den Worten: „Vorſchrifts
gemäß agegen iſt Es, daß während der EXPOSition wenigſtens
ſechs Kerzen brennen,“ nicht voranzugehen, ſondern 3u folgen hat
Es iſt nämlich der ebrau des Velums bei der Benedictio CUII
Ciborio ausdrücklich und zwar In der Weiſe vorgeſchrieben, daß
ni nur wie hei der Monſtranz der Fuß ondern das Ci—
borium mit dem Velum verhüllt werden muß, was nach dem
Missale und Memoriale rituum 10 auch bei der Uebertragung des
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Ciboriums Gründonnerstage beobachten iſt erhellt das
aus dem Decret der 2 Febr 1839 Meliten. 2d

(Gardell. wOo auf die nfrage „ANn Sacerdos. quando
benedieit Populum SaCra byxidé, debeat AmM Otam COOperire
extremitatibus VeII Oblongi humeralis. quemadmodum jube Ri-
Uale Romanum II delatione Viatiéi“ 9 wurde:
„Deberi II benedicendo DOpulo CUIII SaCTa PyXIde IIlam totam
COO0perire éxtremitatibus VGII Oblongi humeralis.“ Ebenſo wu  H  de
auf die Anfrage des Biſcho von Limburg „An éXPOsitio 6t
bhenedietio CUIII OCiborio juxta ritum Vvariarum I1 Germania
dioecesium CGUIII 8010 superpelliceo t StOlA abSque Velo;
nedum pluviali Celebrari bossit,“ unterm Mai 1857 20 XI
quoa — von der 8 die Dbu gegeben „Négative.“

ſo 3u Urgiren, wie die Veéelatio Otius Ciborii CU  — VelO
humerali iſt die Thurifieatio Ciborii. IM Gegentheile, auch
mit Ich auf die Verhältniſſe IMm nördlichen Europa die An
endung der TPhurifieatio nach dem Im Heft angezogenen Decret
der R. kai 1857 . Limburg XI 0 6am  V als
mehr aſſend rklärt wird, E ſich gleichwohl die Unterlaſſung
der Incensation des Ciboriums als dem römiſchen Ritus mehr
conform heraus nach dem Deceret vom 464 Sept
1840 UV. Arimin. (Gardell. PS El Seribatur
PiScopoü a0 mentem.“ Mens itaque Congregationis Est, Ut AM-
Plitudo NU quoties il inconveniens deprehenda quoa nhoram.
praesertim hiemali tempore, bermittat COntinuationem hujusmodi
piorum EXercitiorum III Deiparae honorem. Nam 0miss1i0 1-
censationis COnformior 681 Ccelesiae Praxi II bene—
diétione CU II pyXIde, requiritur AmMmen omnino,
impertitur benedietio Ostensorio.“

Der römi  6 Uſus kennt nämlich die Thurificatio 150⁰1 m
Allgemeinen nicht Das Ituale Romanum erwähnt (de COIINIU-=
nione infirmorum) dieſe Incensation nicht, ehenſowenig das Memo-
riale rituum enedie 46 In der Behandlung der Char
woche ähren dieſes die Thurifieation Ur den Calix SaCeT, d. i
für den Meßkelch mit der großen Hoſtie zur Missa C.
tificatorum des folgenden age vorſchreibt, ſagt * von einer
Thurifieatio (CibOrii kein Wort, cheint onach die Beräucherung
des Ciboriums geradezu auszuſchließen.

(it dieſen Ergänzungen tragen vtu zugleich Rechnung einigen
ns gütigſt zur Verfügung geſtellten Notizen des in liturgiſchen
Fragen wohl bewanderten hochw Hrn Pfarrers Heinrich Reeß
aus Baden

Leitmeritz. Prof Di Joſef Eiſelt


